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as Sommerſemeſter 1885 brachte zwei neue Füchſe . Dieſes Sommer —

N ſemeſter war beſonders für die 4 Füchſe ein ſehr fideles . Daß

dieſelben trotz der Suſpenſion den Humor nicht verloren , davon

zeugen noch heute die F. C. - ( Fuchſenconvent “ ) Protokolle . Wenn

im Corps der F. C. natürlich nie officiell anerkannt worden iſt , ſo war er damals

immerhin ein Faktor , mit dem gerechnet werden mußte , und wer den Sorn dieſes

hohen Conventes auf ſich geladen , weiß , welche unangenehmen , natürlich ſtets

ſcherzhaften Folgen dies gehabt . Man frage nur den damaligen einzigen Corps⸗

burſchen .

Während des Sommerſemeſters wurde , damit der Harlsruher S. C. auf
dem W. S. C. über eine Stimme mehr verfügte , die Suſpenſion auf kurze Seit

aufgehoben . Das Endreſultat der Unterhandlungen war der Austritt der S. C.

S. C. zu Karlsruhe , Hannover , Stuttgart und Braunſchweig aus

dem W. S. C. , weil nicht durchgeſetzt werden konnte , daß Elemente , die der

Ueberzeugung der oben angeführten S. C. S. C. nach nicht mehr in den W. S. C.

paßten , aus demſelben ausgeſchieden wurden .

Gegen Ende des Semeſters erlitt das Corps noch einen recht ſchmerz —

lichen Verluſt . Der äußerſt beliebte Renonce Ed . Pertz wurde am 14. Juli

uns durch einen plötzlichen Tod entriſſen . Jeder , der Pertz in ſeinem ruhigen ,

gewinnenden , liebenswürdigen Weſen gekannt , wird ihm ein warmes Andenken



bewahren . Er wurde am 16. Juli durch einen feierlichen , vom S. C. veranſtalteten

Fackelzug , dem ſich das ganze Polytechnikum anſchloß , zur letzten Ruhe geleitet .

Su der im Herbſt des Jahres 1885 unter der Theilnahme des Vaiſers

und der deutſchen Fürſten , der Vertreter des deutſchen Volkes und unter dem

Jubel des ganzen deutſchen Reiches ſtattgehabten feierlichen Einweihung des

Nationaldenkmals auf dem Niederwald waren auch Einladungen an ſämmtliche

Hochſchulen ergangen . Auch der Karlsruher §S. C. als ſolcher wurde von dem

Feſtcomité mit der Suſtellung von 4 Karten beehrt . Da nun die 3 anderen

Corps wohl wegen der Ferien keine Delegirten ſtellen konnten , übernahm Bavaria

die Vertretung allein und entſandte die Corpsburſchen KH. Berninghaus ,

E. Berninghaus und U. Schwerdtfeger nach dem Feſtorte . Dieſelben

ſchloſſen ſich den Vertretern des Höſener S. C. - Verbandes an , und wurden den —

ſelben gleich den übrigen akademiſchen Delegirten bevorzugte Plätze in unmittel —

barer Nähe des Denkmals ( bei der Figur des Friedens ) eingeräumt . Bavaria

war nicht allein das einzige Corps des W. S. C. , ſondern auch überhaupt die

einzige Corporation von ſämmtlichen techniſchen Hochſchulen , welche officiell ver —

treten war !

Bei Beginn des Winterſemeſters 1885/84 verfügte Bavaria wieder über

5 Jungburſchen und 4 Füchſe . Während dieſes Semeſters trat der S. C. , beſonders

um das Anſehen der damals numeriſch ſtarken Burſchenſchaften zu brechen , dem

Polpytechniſchen Verein wieder korporativ bei . Wenn es auch anfangs ſchien ,

als ob dieſer Schritt gute Folgen haben ſollte , ſo ſtellte ſich doch bald heraus ,

daß dieſe Annahme eine durchaus irrige war . Das Suſammenſein mit dem

Polytechniſchen Verein führte ſchließlich nur dahin , daß der S. C. für Ungehörig —

keiten und Beleidigungen , die ihm vom Verein , reſp . einzelnen Mitgliedern des —

ſelben angethan wurden , Satisfaktion vergeblich ſuchte . Der Begriff „Satisfaktion “

und „Satisfaktion geben “ iſt ja leider für die Mehrzahl der Studirenden ein

böhmiſches Dorf geworden . Contrahiren wird heut zu Tage meiſtens , nach

Bubenart , durch Anzeige beim Direktorium beantwortet . Ein trauriges , aber

wahres Seichen der Seit !

Einen Corpsdiener , den man ſeit 5 Jahren hatte entbehren müſſen ,

ſchaffte man erſt in dieſem Semeſter wieder an .

Die Aktivbeſtände der Bavaria waren während dieſes und der folgen⸗
den Semeſter faſt ſtets ſich gleich bleibend , 8 bis 10 Mann ; für die die Hoch —
ſchule verlaſſenden Corpsburſchen kam immer die entſprechende Sahl neuer Füchſe.
Bei der überaus geringen Frequenz der Hochſchule (ſie ſank zeitweiſe bis auf 250
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Studirende ) konnte man immerhin damit zufrieden ſein , zumal weun man bedenkt ,

daß außer den vier Corps noch eine Landsmannſchaft , 5 Burſchenſchaften und

mindeſtens ein Dutzend Blaſen und Vereine mit allen möglichen Namen exiſtirten .

Auch die Aktivbeſtände der anderen Corps hielten ſich auf gleicher Höhe , durch —

ſchnittlich waren ſie eher etwas geringer , als diejenigen der Bavaria .

Das innere Corpsleben war in dieſen Semeſtern ein ſehr behagliches .

Der Umſtand , daß dem Corps auch wieder Leute angehören konnten , die mit

nur geringen Wechſeln ausgeſtattet waren , brachte es mit ſich , daß alle über —

flüſſigen und unnöthigen Ausgaben der einzelnen Mitglieder ( auch der beſſer

ſituirten ) vermieden wurden , was ganz entſchieden auch einen guten Sinfluß auf

die Finanzwirthſchaft des Corps ausübte ; es herrſchte wieder Ularheit und Ord —

nung im Kaſſenweſen . Der damalige Senior Ewald Berninghaus , ſelbſt

noch ein Jungburſch , unterzog ſich der unter den obwaltenden Umſtänden nicht

leichten Aufgabe mit ſeltenem Geſchick . Allgemein beliebt , verſtand er es , das

Corps nach jeder Richtung hin gebührend zu vertreten und eine ſtramme innere

Sucht aufrecht zu erhalten .

Das Verhältniß der einzelnen Corps zu einander war in den Jahren

1884 und 1885 ein ſehr ſchönes ; man mochte wohl fühlen , daß dem S. C. ein

harter Kampf ums Daſein bevorſtände gegenüber dem ſehr ſtarken D. E. und

dem immer mehr anſchwellenden , immer anmaßender ſich geberdenden Blaſen —

thum und Obſcurantismus , welche vielfach von pietiſtiſch angehauchten Profeſſoren

protegirt und geſteift wurden . Das im Ganzen gute Einvernehmen im S. C.

ſchloß jedoch nicht aus , daß wegen kleinerer Differenzen , die meiſt im Gefolge

von S. C. - Commerſen waren , öftere Corpshatzen ſtattfanden . Ernſte Differen —

zen aber innerhalb des S. C. , wie ſie leider nach dieſen Jahren eintraten und

leicht u unabſehbarem Schaden für den S. C. hätten werden können , gab es

damals nicht . Vach altem Brauche wurden in ſchönſter Weiſe die Antritts —

und Abſchiedscommerſe unter lebhafter Betheiligung der alten Herren abgehalten ,

desgleichen im Sommer fidele S. C. - Waldkneipen ( u welcher im Sommerſemeſter

1885 unſer a. H. v. König dem S. C. rieſige Mengen Münchener Hofbräu ſtiftete ) .

Aus dem Walde heimkehrend , wurde faſt regelmäßig der ganze S. C. unter reich —

licher Begleitung von des Geſetzes Wächtern zum Rathhaus geführt , weil man ſtets

vergaß , um die Erlaubniß einzukommen , mit Muſik und Laternen einziehen zu dürfen .
Als man im Sommerſemeſter 1884 ſich noch obendrein erkühnte , unterwegs unter einer

ſolchen polizeilichen Eskorte auf der Kaiſerſtraße nächtlicher Weiſe Halt zu machen ,

um ein Ständchen zu bringen , durch deſſen Höllenlärm die „ ehrſamen Bürger der

11¹



Stadt “ gar zu jäh aus dem Schlafe geweckt wurden , da hatte dieſe übermüthige

Hraftprobe noch ein Nachſpiel , welches 21 S. C. ⸗Leute ob ruheſtõörenden Lärms

auf die Anklagebank führte und der Armenkaſſe der Stadt über 500 Mk . einbrachte .

Die Paukereien wurden im Winter in aller Gemüthlichkeit in Beiert⸗

heim , im Sommer in der Mälzerei einer Bierbrauerei abgehalten und es wurde

nur ſelten abzufaſſen „verſucht “. Beſonders in letzterem Cokal wußte man ſich

ſtets ſicher , da dieſes ganz frei in einem großen umzäunten Garten hinter dem

Hardtwald verſteckt liegt . Da wachte denn oben auf dem höchſten Speicherboden

der alte gute „ S . C. ⸗Jacob “ ( der ſeit langen Jahren ſchon dem S. C. ein treuer

Fuhrmann iſt und ſchon manche Hunderte verbundener Höpfe ſicher durch die

Straßen Marlsruhe ' s auf die Buden heimgefahren hat ) , während unten im Garten

die losgelaſſenen hunde jeden Verſuch , ſich dem Pauklokal zu nähern , ſo grimmig

zurückwieſen , daß kein Ulammhaken , Pudel , Polyp oder wie ſonſt die Hüter des

Geſetzes getauft ſind , ſich hineinzuwagen Luſt verſpürte . In Dr. G leinem a. B.

der Heidelberger Schwaben ) beſaß der S. C. einen wirklich vorzüglichen Pauk⸗

arzt , welcher mit origineller Derbheit eine peinliche Gewiſſenhaftigkeit und eine

wunderbare Geſchicklichkeit im Flicken verband . Die größten und ſchwerſten Ab—⸗

fuhrſchmiſſe wurden von ihm ausgezeichnet geheilt , ſo daß ſie nach einiger Seit

ganz anſtändig ausſahen .

Die allmählich ſtereotyp gewordenen S. C. - Hatzen mit Stuttgart

blieben auch jetzt nicht aus . Es vergingen keine 2 Semeſter , ohne daß eine

ſolche diesſeits oder jenſeits aufgebrummt worden wäre . Durchſchnittlich waren

die Reſultate uns günſtiger .

Auch die Ferien waren während dieſer Jahre dazu angethan , das gute

Verhältniß der einzelnen Corps zu einander zu befeſtigen , indem die zurück⸗—

gebliebenen Mitglieder des S. C. dieſelben gemeinſam verlebten . Die Cokale der

Frühſchoppen , Exkneipen und Ferienkneipen wechſelten gewöhnlich corpsweiſe ab ,

während auch längere Ausflüge in den Schwarzwald gemeinſam unternommen

wurden . In Grötzingen wurden bei der Bowle oft die luſtigſten Streiche vor⸗

bereitet , die dann zu mitternächtiger Stunde die guten Städte Durlach und

Harlsruhe um ihre Ruhe brachten .

Ein ganz beſonderes Ereigniß war es immer wieder , wenn unſer be —

kannter alter herr mit dem langen Schnurrbart die alte Muſenſtadt heimſuchte ,

in der ihn wohl jeder Philiſter von ſeinen unzähligen luſtigen Streichen her kennt .

Annoncirt wurde die Ankunft ſelten , gewöhnlich tauchte er bereits in voller

„Thätigkeit “ auf . Da ſah man ihn wohl Morgens in Couleur und mit der
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unvermeidlichen Collegienmappe plötzlich am Portal ſtehen , ſich dann in ' s Colleg

ſtürzen , nachdem er die Büchſiers in gerade nicht höflicher Weiſe begrüßt und

mitten durch ihre Reihen ſich einen Weg gebahnt hatte , oder er machte ſich Nachts

bemerkbar , indem die Fenſterſcheiben in den Wohnungen der ſchlafenden Aktiven

plötzlich das Seitliche ſegneten . Es waren für die Aktiven keine leichten Tage
und Vächte , denn Schlaf gab ' s nicht . Im Nu war die Ankunft Poppel ' s
immer ſtadtbekannt ; Polypen , Vellner , Droſchkenkutſcher ꝛc. — Alles bereitete

ſich dann vor auf die Dinge , die da kommen ſollten . Jeder wußte : Nun geht ' s
wieder los , nun wird Alles auf den Nopf geſtellt !

Und wie ging ' s manchmal los !

Ich ſehe ihn noch heute halbvermummt im Wagen ſitzen , nur die eine

Hälfte des rieſigen Schnurrbarts ſichtbar , einen noch ganz unbeſcholtenen Schlapp⸗
hut über den Hopf gezogen , und auf dem Bock einen als Mohren verkleideten

Fuchs mit „rother Perrücke “ und mächtigem Vatermörder . So gings am hellen

lichten Tage die Kaiſerſtraße erſt auf und ab und dann ſo lange um die Pyramide

herum , gefolgt von 5 leeren Droſchken , bis der Marktplatz ſchwarz voll Menſchen

ſtand und die hohe Polypenſchaft dieſer Verkehrsſtockung ein Ende zu machen

ſuchte , was ihr aber erſt gelang , als kein Droſchkenkutſcher der Stadt Uarlsruhe

es mehr wagen wollte , dieſen Fahrgaſt aufzunehmen .

Selten hat wohl ein Meßbudenbeſitzer ſo Zute Geſchäfte gemacht , wie

jener , der von Poppel aus ſeiner eigenen Schwammbude hinausgeſchmiſſen

wurde , während dafür Letzterer , mit einer blauen Brille und grünbebändertem

Strohhut verſehen , den Verkäufer markirte . In 5 Minuten war die ganze

Schwammbude ausverkauft , die schwämme flogen nur ſo durch die Luft und der

Andrang des Publikums war koloſſal .

So giebt ' s Hunderte derer Geſchichtchen , aber Niemand nahm dem guten

Poppel etwas übel , er wußte rechtzeitig Jedermann auf die originellſte Weiſe

zu verſöhnen und Alles freute ſich über ſeine Scherze . UMarlsruhe athmete aber

erleichtert auf , wenn er eines ſchönen Tages ſpurlos , wie er gekommen , wieder

verduftet war !

Im Sommerſemeſter 1884 war unſer Corps , wie alljährlich , von den alten

HBerren unſers leider noch immer ſuſpendirten Freundſchaftscorps Teutonig zum

Stiftungsfeſt eingeladen , wo es in altbekannter , reizender Weiſe herging . Anderſeits

hatten auch wir bei Feſtlichkeiten ſtets die Freude , Angehörige Teutonige bei uns

zu Gaſt zu haben . Es geht daraus hervor , daß das alte , gute , herzliche Verhältniß

der beiden Corps , trotz Suſpenſion der Teutonia unverändert fortgepflegt wird .
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Der bereits lange vorbereitete Alte Herren - Commers , zu welchem ſämmt —

liche a. H. a. h. der Corps zu Karlsruhe , Hannover , Stuttgart , Aachen

und Braunſchweig eingeladen waren , fand während der Pfingſtfeiertage dieſes

Semeſters ſtatt . Dem Varlsruher Feſtcomité waren faſt alle alte Herren dieſes

S. C. , welche in Karlsruhe wohnten , beigetreten . An der Spitze desſelben ſtanden :

v. Merhart und Serger ( Franconiae ) ; v. Canc rin und hausmann GBavariae ) ;

v. Raineville und Ludwig ( Saxonige ) ; Neßler und Benzinger ( Alemanniae ) ,

Der Sweck des Feſtes war ein doppelter : zunächſt waren Berathungen

und geeignete Vorſchläge zur Verbeſſerung der derzeitigen Lage des Karlsruher

S. C. , wie des Corpslebens überhaupt in ' s Auge gefaßt , nachdem als Miturſache

der geringen Betheiligung am Corpsleben neben der momentan für techniſche

Studien ungünſtigen Seitſtrömung das ( allerdings durch die numeriſche Schwäche

des S. C. bedingte ) verminderte repräſentative Auftreten der Corps , im Ver —

gleich zu früheren Seiten , erkannt worden war .

In zweiter Linie galt es , die vom Harlsruher S. C. neuerdings den

anderen techniſchen Hochſchulen gegenüber eingenommene Stellung klar zu legen ,

und insbeſondere mit Stuttgart und hannover eine im Sinne des Karlsruher

S. C. vorgeſehene Vereinigung herbeizuführen . Bekanntlich hatte der Karlsruher

S. C. 1885 die Initiative ergriffen , eingetretenen ungeſunden Zuſtänden des früheren

W. S. C. ein Ende zu machen , eventuell ſich unter jeder Bedingung von Ein —

flüſſen zu befreien , welche unentwickelte Corpsverhältniſſe einiger jener S .C S. C.

ausüben mußten . Karlsruhe löſte ſich zuerſt vom W. S. C. los ; Stuttgart

und Hannover waren bald darauf nachgefolgt .

Nachdem unter Betheiligung von nahezu 200 alten Herren der genannten

Hochſchulen die Neubildung des W. S. C. in gewünſchter Weiſe am Donnerstag

vor Pfingſten perfekt geworden , nahm das Feſt ſelbſt den ſchönſten Verlauf .

Der Commers ſelbſt fand im Saale der Eintracht ſtatt . Demſelben

präſidirte der ſchon vor 42 Jahren in Franconia , dem älteſten Karlsruher

Corps , aktiv geweſene Freiherr v. Merhart . An den langen , 4 Reihen bilden —

den Tafeln hatten ſich weit über 200 Feſttheilnehmer niedergelaſſen ; von den

Ehrengäſten waren leider Direktor Englert durch Familienverhältniſſe und

Victor von Scheffel durch Rückſicht auf eine eben erſt beendete Badekur am

Erſcheinen verhindert geweſen ; die Vertretung des Lehrkörpers der techniſchen

Hochſchule hatte Herr Profeſſor Hart übernommen , welcher in einer ſehr warmen

Anſprache den Corps Wachſen und Gedeihen wünſchte .
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Mit beſonderer Begeiſterung wurde ein Trinkſpruch von Hauptmann
Stemmermann ( 4 . B. Franconige ) auf Se . Maj . den Uaiſer und Se . k. Hoh.
den Großherzog aufgenommen ; ſtehend und entblößten Hauptes wurde die Rede

von der Verſammlung angehört und das „Heil Dir “ angeſtimmt , mit Schwung
und Feuer der Salamander gerieben .

Am folgenden Tage fand nach einem Diner in der Feſthalle eine große
S. C. - Ausfahrt , die nahezu 160 Theilnehmer umfaßte , ſtatt . Ueber 40 fahnen⸗
geſchmückte Wagen les waren wegen der Feiertage nicht mehr aufzutreiben ge⸗

weſen ) , in welchen je vier Mann ſaßen , jagten durch die Maiſerſtraße , — ein

buntes , belebtes Bild !

Unſer Corps unternahm dann noch eine mehrtägige Fußtour in den

Schwarzwald , an der viele alte Herren theilnahmen . Die in hornberg nach

Mitternacht improviſirte Theatervorſtellung unter Knoll ' s Regie , bei welcher

namentlich Toelle und Wilmecken , Laur CTsſutoniae ) in tiefſtem Negligé

hervorragende Leiſtungen boten , wird Jedem , der das Glück hatte , an dieſem

reizenden Ausflug theilzunehmen , unvergeßlich bleiben ; nicht minder der von

von Sienanth CTeutonige ) in Sulzbach arrangirte Tingel - Tangel - Abend ,

an dem ſich ſogar der aus Riga zum Feſt gekommene bejahrte alte herr Weir
betheiligte .

Welch ' ein gutes Verhältniß zwiſchen dem damaligen Direktor der tech—

niſchen Hochſchule , herrn Hofrath Dr . Englert , und dem S. C. beſtand , geht

daraus hervor , daß am Schluſſe des Amtsjahres die 8 Senioren des S. C. von

demſelben zu ſich eingeladen wurden und nach ſolennem Souper den Abend in

gemüthlichſter Weiſe mit ihm verplaudern durften . An Stelle eines Fackelzuges ,

der wegen eines Trauerfalles in der Familie unterbleiben mußte , ſtattete der S. C.

durch eine Auffahrt der Senioren dem hochverehrten Herrn ſeinen Dank ab für

das Intereſſe und Entgegenkommen , welches er als Direktor der Hochſchule dem

S. C. gegenüber an den Tag gelegt hatte .

Gegen Ende des Semeſters war Alemannia zum allgemeinen Bedauern

des S. C. genöthigt , zu ſuſpendiren .

Im Winterſemeſter 1884/85 wurde nach langer Pauſe wieder einmal

ein Corpskränzchen im Erbprinzen arrangirt , welches in ſchönſter Weiſe verlief .

Durch die am Corps⸗Mittagstiſch eingeführte Tiſchkaſſe , welche durch Strafgelder

wegen Vergehen gegen die Tiſchordnung ſich leicht füllte , wurden zum weitaus

größten Theil die Koſten des Kränzchens gedeckt , ſo daß die Aktiven keine größere

Belaſtung traf . Das Inſtitut der Pfennigkaſſe ( Fortſetzung der früheren „Ureuzer⸗
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kaſſe “ iſt in ähnlicher Weiſe dazu beſtimmt , einen Unterſtützungsfonds für die

alljährlich vom Corps aus unternommenen D[ fingſtſpritzen zu bilden .

Im Sommerſemeſter 1885 wurde unſerm Corps die hohe Ehre zu Theil ,

als präſidirendes Corps des Uarlsruher S. C. , welcher z. S. Vorort des W. S. C.

war , Sr . Durchlaucht dem Fürſten Bismarck zu deſſen 70 . Geburtstag , der von

ganz Deutſchland begeiſtert gefeiert wurde , eine prachtvoll künſtleriſch ausgeſtattete

Adreſſe zu überreichen . Unſer Corpsburſch Dehne hatte das Glück , Sr . Durch —

laucht auf dem „Frühſchoppen “ die Glückwünſche des W. S. C. perſönlich aus⸗

ſprechen zu können , während er Tags vorher von Graf Herbert Bismarck

empfangen wurde behufs Uebergabe der Adreſſe . Se . Durchlaucht erkundigte

ſich eingehend nach den Verhältniſſen der Corps auf den techniſchen Hochſchulen

und wünſchte ihnen ein glückliches Gedeihen .

In dieſem Semeſter faßte der §. C. den Beſchluß , probeweiſe wieder

einzuführen , daß die Beſtimmungsmenſuren der Füchſe mit wattirten Mützen

ausgefochten werden ; desgleichen trat der 8S. C. auch wieder aus dem Polptech —

niſchen Verein aus , wofür Bavaria ſtets geweſen war . Leider iſt in aller —

letzter Seit der S. C, abermals gegen unſere Stimme , wiederum eingetreten ; doch

wird dieſes nutzloſe , ja ſchädliche Vergnügen —die Geſchichte lehrt es zur Ge —

nüge — wohl von kurzer Dauer ſein .

Eine von den alten Herren freudig begrüßte Neuerung war die Ein —

führung regelmäßiger gedruckter „Jahresberichte “ , welche ſeitdem alljährlich mit

den Corpsliſten verſendet werden und die auswärtigen a. B. a. V. ſtets von

allen Vorkommniſſen des Vorjahres innerhalb des Corps wie des Harlsruher

S. C. unterrichten .

Gleich zu Beginn des Winterſemeſters 1885/86 ſuſpendirte Franconia ;

der einzige Corpsburſch derſelben wurde an Saxonia abgegeben , welche ſich

ſelbſt in Noth befand und mit einem äußerſt geringen Aktivbeſtand in ' s Semeſter

ging ; Bavaria hatte 7 Aktive , ſo daß der ganze §. C. nur 12 Mann ſtark war !

Trotzdem wurde ein S. C. Antrittscommers abgehalten , wodurch man neue Leute

zu gewinnen hoffte . Derſelbe machte natürlich einen ſehr betrübenden Eindruck

im Vergleich zu den theilweiſe glänzenden Commerſen der verfloſſenen Jahre

und wäre beſſer unterblieben .

Bereits nach 4 Wochen that ſich Franconia unter Hülfe alter Herren

wieder auf , was zur Folge hatte , daß auch bei Saxonia Inaktive und ältere

Herren wieder akliv wurden . Saxonia hatte uns privatim um Abgabe eines

Corpsburſchen bitten laſſen , doch war uns dies z. S. unmöglich . Beide Corp⸗
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Franconia und Saxonia — errangen in kurzer Seit eine ganze Reihe

von Füchſen , ſo daß das Semeſter plötzlich ein ganz verändertes Ausſehen erhielt .
War das Verhältniß innerhalb des S. C. in den vorhergehenden Jahren ein ſo

gutes geweſen , ſo begann nun eine Seit des erbitterten Kampfes , Bavaria

war dabei völlig iſolirt . Das Traurige war , daß die Veranlaſſung zu dieſen

Streitigkeiten ein Menſch gab , der über 2 Semeſter hindurch Fuchs der Bavaria

geweſen , aber , nachdem ſein mehr als zweifelhafter Charaktrr von uns erkannt

worden , entlaſſen werden mußte . Leider nahm ſich die Majorität des S. C.

dieſes Menſchen , eines wahren Meiſters in der Verſtellungskunſt , an , der nun

mit aller Geriebenheit unſerm Corps zu ſchaden ſuchte . Als aber im weiteren

Verfolg der S. C. die wortbrüchige Handlungsweiſe eines von Jenem beeinflußten

zweiten ausgetretenen Fuchſes ungeahndet ließ ( bei Stimmengleichheit gab der

PDräſidirende den Ausſchlag ) , als er ſogar von einem der andern Corps als Con —

kneipant aufgenommen ward , wennſchon ſofort auch wieder entlaſſen werden

mußte , da zeigte Bavaria ſeinen Austritt aus dem S. C. an . Vun miſchten

ſich die alten Herren der Franconia und Saxonia in die Angelegenheit und

nöthigten den S. C. , ſämmtliche in dieſer Sache gefaßten Beſchlüſſe zu annulliren ,

falls Bavaria die Austrittserklärung zurücknehme . Beide Parteien ſollten ſich

dem Urtheilsſpruch eines aus acht alten Herren des S. C. ( von jedem Corps

2 Mann ) beſtehenden Shrenraths unterwerfen . Dies wurde beiderſeitig acceptirt .

Nach drei langen Sitzungen beſchloß der Ehrenrath einſtimmig , daß Bavaria

ſich durchaus im Recht befinde und daß der S. C. die Beſtrafung der Schuldigen

zu veranlaſſen habe . Bavaria hat ſomit volle Genugthuung erhalten und zwar

ſpäter um ſo mehr , als auch der wortbrüchige Ueberläufer ſich ſpäter bei Jeder —

mann als ein ganz charakterloſer Menſch entpuppte , der in der Folge gerade

jenem Corps bittere Unannehmlichkeiten bereitete .

Selbſtredend hatten dieſe Vorgänge eine ganze Reihe ſchwerer Menſuren

im SGefolge gehabt .

Neben dieſen inneren Differenzen hatte der S. C. unliebſame Vorgänge

mit dem Stuttgarter S. C. durchzufechten , die wieder zu einer ausgiebigen und

für Stuttgart ungünſtig verlaufenden S. C. - Vatze führten .

Die vorgenannten peinlichen Vorkommniſſe im S. C. hatten ſchon längſt

den Wunſch erweckt , das ſuſpendirte 4. Corps Alemannia wieder erſtehen zu

ſehen , um dadurch wieder geſundere Suſtände herbeizuführen . Gegen Ende des

Semeſters ſchritt man dazu , dieſes alte vielverdiente Corps wieder aufzuthun ,

indem wir an dasſelbe zwei Corpsburſchen abgaben . Sugleich war der Lands —



mannſchaft Hriſia , mit der ſchon mehrere Semeſter Verhandlungen wegen

Herauspauken zum Corps ſchwebten , die Bedingung gemacht , gleichfalls an

Alemannia einen Burſchen für 5 Semeſter abzugeben .

Officiell nahm der S. C. Antheil an der Beerdigung unſeres großen

Dichters Victor von Scheffel und legte ſinnig geſchmückte Uränze auf ſein

Grab nieder .

Am 25 . April traf den S. C. ein ſchweres Mißgeſchick : er wurde vom

Uleinen Rath auf drei Semeſter ſuſpendirt . Die Veranlaſſung war folgende :

Ein Corpsſtudent hatte ſchon vor 5 Semeſtern einen Bummler wegen

provocirender Nichterwiderung eines Grußes auf Schläger gefordert . Da dieſer

ſich weigerte , die Forderung anzunehmen , ſo wurde er vom S. C. für „ſatis⸗

faktionsunfähig “ erklärt . Weil es nämlich an hieſiger Hochſchule ſtreng verpönt

iſt , über einen Studirenden den „ Verruf “ zu verhängen , ſo war ſchon geraume

Zeit die Praxis beobachtet worden , in ſolchen Fällen den Verruf in der Weiſe

zu umſchreiben , daß dem Betreffenden mündlich mitgetheilt wurde : „ er ſei für

die Mitglieder des S. C. nicht mehr ſatisfaktionsfähig “ . Dies ſollte nun auch

dem betreffenden Bummler in dieſer Form mündlich mitgetheilt werden . Der

hiermit Beauftragte des S. C. machte ihm jedoch irrthümlicher Weiſe die

Mittheilung in der früheren Form , d. h. er ſagte ihm , wie es früher zu geſchehen

pflegte , daß er ſich im S. C. - Verruf befände .

Nun beſchwerte ſich der Bummler beim Direktorium ; die Senioren wurden

zum Direktor geladen und aufgefordert , den Verruf zu revociren , was ſie natür —

lich ſofort thaten , da derſelbe nur aus Irrthum überbracht worden war ; dagegen

erklärten ſie dem gleichfalls anweſenden Bummler im Beiſein des Direktors ,

daß „er für den S. C. nicht mehr ſatisfaͤktionsfähig ſei “. Mit dieſer Erklärung

bekannte ſich der betreffende Herr vollkommen einverſtanden , in Folge deſſen

natürlich auch der Direktor . Damit war damals die Sache erledigt .

Als nun der nämliche Herr , welcher gar nicht einmal der techniſchen

Hochſchule zu Uarlsruhe mehr angehörte , im April 1886 hier beim J. badiſchen

Artillerieregiment Nr . ig zu einer Uebung eingezogen war , um ſich die Quali —

fikation zum Keſerveoffizier zu erwerben , machten wir , nachdem wir von aktiven

und Reſerveoffizieren , die von der Sache erfahren hatten , wiederholt darum

gebeten worden waren , dem Offiziercorps des betreffenden Regiments von dem

Vorgefallenen Anzeige . In Folge davon wurde dem betreffenden Herrn von

ſeinem Hommandeur mitgetheilt , daß er ihn nach den ihm gemachten Mit —

theilungen nicht zum Avancement vorſchlagen könne . Darauf ſuchte dieſer , ob —
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ſchon gar nicht mehr Studirender , wiederum dort Schutz und Intervention , wo

man ihm ſchon einmal zu helfen verſucht hatte : er wendete ſich an das Direktorium

der techniſchen Hochſchule und wurde dort klagbar gegen uns .

Nun wurden die Senioren wiederum vor den Direktor geladen , von der

Hlage in Henntniß geſetzt und ihnen dann , ohne daß ihnen irgendwie Gelegen —

heit zur Vertheidigung gegeben wurde , der bekannte Beſchluß des „ Uleinen Rathes “

mitgetheilt , wonach derſelbe :

„ über die Corpsverbindungen der hieſigen Rochſchule wegen wieder —

holt abgegebener Erklärungen zum Nachtheile eines Commilitonen die Auf —

löſung bis zum Schluſſe des Sommerſemeſters 1887 verfügt habe “ .

Es iſt hier nicht der Ort , darüber zu rechten , ob das Direktorium durch

das Geſetz zu einer ſo ſcharfen Maßnahme verpflichtet oder genöthigt war .

Wohl ſind öfters S. C. S. C. wegen Verrufserklärungen über ganze Corporationen

ſuſpendirt worden , wie z. B. erſt kürzlich in Leipzigß , — aber die Ausdehnung

einer ſo harten Verfügung auf den einzelnen Fall wohlbegründeter Stellungnahme

des S. C. gegen eine Perſon , welche überdies gar nicht mehr zum Verband

der Studirenden gehörte , trug — ob berechtigt oder unberechtigt — milde geſagt ,

den Stempel willkommener und animoſer Ausbeutung des Geſetzes . Die That —

ſache principiell und permanent gewordenen Verrufsverhältniſſes zwiſchen ganzen

Corporationen , welche ſich nach und nach ſo ausgebildet hat , daß heut zu Tage

ſo zu ſagen jeder Verbindungsſtudent ſich von der einen oder anderen Seite im

Stadium des Verrufes befindet , mag vielleicht nicht ohne Begründung als ein

Mißſtand betrachtet werden . Denn dieſer Suſtand zieht ſeine Fäden weiter , die

Gegenſätze dauern auch im ſpäteren Leben fort , können auf die allgemeinen bürger —

lichen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe nachtheilig einwirken , ſo daß der Staat

ein Intereſſe haben mag , dem Ueberhandnehmen des Maſſen Verrufs entgegen

zu treten .

Ein Anderes aber iſt es mit der Ausſcheidung einzelner unhonoriger

Subjekte aus dem Ureiſe der Satisfaktionsfähigen . Dieſes Recht muß und wird

jeder S. C. feſthalten und zwar um ſo mehr , als Provokationen Andersartiger ,

inſonders in den Waffen Ungeübter , als unritterlich von jedem Corpsſtudenten

auf das Strengſte vermieden werden . Wird dagegen dem Corpsſtudenten ſolche

Provokation geboten , ſo muß ſie geahndet werden und es bleibt ihm als

ultima ratio keine andere Sühne , als Verachtung und Verrufserklärung , wo

beleidigende Herausforderung mit Satisfaktionsverweigerung , Anmaßung mit

Feigheit ſich paart .



Crotz wiederholter Schritte , die ſowohl beim Direktorium und Uleinen

Kathe , als auch an höherer Stelle gethan wurden , konnte eine Aufhebung oder

Milderung der drakoniſchen Maßregel nicht erlangt werden . Für den S. C.

beſchränkte ſich die Wirkung derſelben natürlich lediglich darauf , daß öffentlich

keine Couleur getragen werden durfte , ſonſt blieb Alles beim Alten .

Die Suſpenſion des S. C. erregte überall das größte Aufſehen . Die

Einwohnerſchaft Harlsruhe ' s nahm in ihrer Majorität unbedingt für den S. C.

Partei , um ſo mehr , als man dem S. C. nicht einmal Gelegenheit gegeben hatte ,

ſich zu rechtfertigen und zu vertheidigen . In dieſem Sinne äußerten ſich auch

mehrfach die Seitungen ; eine derſelben ſchloß eine Schilderung des Thatbeſtandes

mit den Worten :

„ Die Folge hiervon iſt die oben mitgetheilte harte Maßregelung , welche

geſtern Abend verhängt wurde und die hieſigen Corps , wenn es dabei

bleiben ſollte , 5 Semeſter lang des Rechtes beraubt , ihre Farben zu tragen

und als Corporation aufzutreten . Wir ſind der Anſicht , daß eine ſolche

Maßregel ganz gewiß nicht im Intereſſe unſeres ohnehin ſo ſchwach be—

ſuchten Polytechnikums liegt . Berr Profeſſor Baumeiſter , dem man in

ſtudentiſchen Kreiſen die Beantragung der Maßregel zuſchreibt , ſcheint aller —

dings anderer Anſicht zu ſein . Ob aber ein früherer Polptechniker als

Commilitone der jetzigen Beſucher der Rochſchule zu betrachten iſt und

es ſich hier ſomit überhaupt um „ die Benachtheiligung der Ehre eines Com —

militonen “ handeln kann , darüber wird wohl eine höhere Inſtanz zu ent —

ſcheiden haben . “

Daß der S. C. dem ihn betroffenen Mißgeſchick und der gewaltſam —

ſchroffen Form der Maßregelung zunächſt eine humoriſtiſche Seite abzugewinnen

ſuchte , zeigen andere Seitungsnotizen , wie z. B. :

„ Die Mitglieder des Corps Bavaria demonſtrirten gegen die Maß —

regelung in humoriſtiſcher Weiſe dadurch , daß ſie heute , Sonntag Vormittag ,

auf der Kaiſerſtraße und ſpäter während der Parademuſik vor dem groß —

herzoglichen Schloſſe ſtatt in den blauen Mützen in hohen himmelblauen

Cylinderhüten einherpromenirten ; ein anderes Corps ( Alemanniqa ) erſchien

daſelbſt in ſchwarzen Cylindern mit Roſabändern und mit aufgeſpannten

ſchneeweißen Sonnenſchirmen . Nachmittags ſah man dieſelben HRerren beim

Concert im Stadtgarten , woſelbſt ſich die Mitglieder des Corps Saxonia

gleichfalls in ſchwarzen Cylinderhüten mit handbreiten grünen Bändern

beigeſellten . Dieſe Aufzüge erregten natürlich überall die größte Heiterkeit

im Publikum . “
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Man mußte ſich damit tröſten , daß das Direktorium und der kleine Rath

bald wechſeln würden ; da von denſelben in der derzeitigen Suſammenſetzung nach

dem Vorausgegangenen doch nichts Erſprießliches zu erwarten war , ſo verlegte

man ſich auf ' s Abwarten .

Inzwiſchen wurde aber dem S. C. für das von ihm beobachtete korrekte

Verfahren von anderer Seite wohlthuende Genugthuung zu Theil . Jener Keſerve —

Offizier⸗Aſpirant , welcher die Veranlaſſung zu dem ganzen widerlichen Bandel

gegeben , konnte ſich — wohl auf Befehl — dem Druck der ihn umgebenden Ver —

hältniſſe nicht länger entziehen ; er ſah ſich gezwungen , zwei ſchwere Forderungen

( eine auf Piſtolen , die andere auf Säbel ) zu ſtellen und auszufechten , eine der —

ſelben mit demjenigen Herrn des S. C. , welcher jenes Schreiben an das Offtzier —

corps unterzeichnet hatte .

Dies zeigt , daß der S. C. , wenn auch ſein Vorgehen ihm momentanen

Schaden brachte , doch ſeinen Sweck vollkommen erreicht hat , wenn er durch ſeine

Mittheilung zu verhindern ſuchte , daß dem Reſerve - Offtziercorps , welchem vor —

wiegend viele alte Corpsſtudenten angehören , auch ein Mitglied hinzutrete , welches

zuvor aus nichtigen Hründen offen verweigert hatte , Satisfaktion zu geben und

noch obendrein ſich mit ſeiner Satisfaktionsunfähigkeitserklärung in Gegenwart

des damaligen Direktors der techniſchen Hochſchule , Profeſſor Baumeiſter ,

einverſtanden erklärt hatte .

Die zu Tage getretene Uebereinſtimmung der Anſichten im Offiziercorps

mit dem vom S. C. zur Geltung gebrachten , erſten und unerläßlichſten Grundſatze

des Corpsſtudenten iſt die erfreuliche Uehrſeite dieſes ſonſt ſo unangenehmen Vor⸗

kommniſſes .

Das Winterſemeſter 1886/85 begann und verlief unter recht erſchwerenden

Umſtänden .

Bei Beginn des Semeſters laſtete noch der Druck der Suſpenſion auf
dem S. C. Glücklicherweiſe war in höherer Region eine günſtigere Richtung ein —

getreten . Schon am 5. November wurde unter dem wohlwollenden Regime des

neugewählten Direktors auf dem Gnadenwege die Suſpenſion aufgehoben ; Herrn
Hofrath Dr . Juſt ſei dafür noch an dieſer Stelle auf das Wärmſte gedankt .

Auch unſere beiden als Profeſſoren an der Hochſchule wirkenden alten Herren :
Oberbaurath DPr. Durm und Baurath Weinbrenner hatten während dieſer
Seit unausgeſetzt gewirkt , eine Aufhebung der Strafe herbeizuführen , wie über —

haupt die alten Berren des S. C. wiederholt gemeinſchaftliche Schritte beim Direk —

torium , wie beim Miniſterium unternommen hatten , die Suſpenſion rückgängig



zu machen . Die Senioren der Corps unterließen es denn auch nicht , nach er —

langtem Erfolg den betreffenden Herren den Dank des 8. C. abzuſtatten . Sur

Feier der Aufhebung der Suſpenſion fand eine 8. C. - Ausfahrt und acht Tage

darauf ein großer , ſehr ſtark beſuchter 8. C . - Commers ſtatt .

Im Laufe dieſes Winterſemeſters paukte ſich die Landsmannſchaft Friſia

zum Corps heraus und wurde als renoncirendes Corps in den S. C. aufgenommen .

Eine S. C. - Hocke auf der Bayernkneipe wurde aus dieſem Anlaß abgehalten ,

während am Semeſterſchluß zum erſten Male ein 8. C . - Commers von fünf

Corps ſtattfand . Die Stärke des S. C. betrug 56 Mann . Welch ' ein Unter —

ſchied gegen das vorjährige Winterſemeſter , wo der Antrittscommers nur ʒwei

Corps und 12 Aktive aufweiſen konnte !

Ein ſchwerer Schlag war dagegen für unſer Corps der Verluſt der ſeit

10 Jahren innegehabten ſchönen Uneipe . Schon längſt war im Café Bavaria

die Wirthſchaft eine immer ſchlechtere , und im Huſammenhang damit die dort

verkehrende Geſellſchaft eine qualitativ geringere geworden . In den vorderen

Käumen der Wirthſchaft ſich aufzuhalten , wurde nachgerade unangenehm ; man

beſchränkte ſich lediglich auf die vom Vorderraum abgetrennte Uneipe , zu der

man einen ſeparaten Singang von der Amalienſtraße aus hatte bauen laſſen ;

Erkneipe wurde nach auswärts verlegt , nach Uammerer oder Prinz Karl .

Das mag den Wirthſchaftspächter , ohnedem ein mürriſcher , unumgänglicher Mann ,

verdroſſen haben ; er kündigte und vermiethete für Neujahr das Lokal an einen

Handwerkerverein . Aber diesmal ſollte die momentane Nothlage ſich wenden

zum großen Vortheil des Corps , ſie gab den Ausſchlag zu der bald darauf zur

That werdenden Gründung eines eigenen Corpshauſes . Schon bei dem 1885er

Stiftungscommers war dieſe Frage Angeſichts der Unſicherheit der Lage und der

Unmöglichkeit , eine andere , für unſere Anſprüche paſſende Uneipe aufzufinden ,

unter einem Ureiſe alter Herren beſprochen worden . Mehrere gleichgeſinnte , zur

Mitwirkung bereite Corpsbrüder vereinigten ſich zu dem Swecke der Erwerbung

eines geeigneten Grundſtückes für das Corps ; man ſpähete aus , ohne aber zu

einem Reſultat zu kommen ; was an Objekten ſich bot , war entweder zu klein

oder zu groß , baulich unbefriedigend oder preisunwürdig , dabei ſtets zu entlegen .

Jetzt bei der plötzlichen Kündigung traten alle Nachtheile gemietheter

Lokale grell hervor : die Unzuverläſſigkeit der Wirthe , die Unſicherheit der Exiſtenz ,

die Uebervortheilung durch maßloſe Steigerung der Miethe , durch unerhört , ja

unverſchämt hohe Anrechnung von Sapfgeld . Außerdem war Alles verzettelt ,

getrennt : Uneipinventar und ſonſtiges Corpsinventar , Akten , Bücher , Fahnen ,
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Fechtzeug , Menſurartikel ꝛc. in allen Ecken der Stadt zerſtreut , ſchwer zu über —

ſehen und ſchwer intakt zu erhalten .

93 7 8 8 F F6Die Noth drängte zu raſchem Entſchluß . Ein günſtiger Sufall fügte

es , daß gerade in dieſem Augenblick ein ſchönes Anweſen in der denkbar beſten

Lage der Stadt preiswürdig angeboten wurde , November 1886 . Man durfte
nicht erſt lange überlegen , ＋s galt , raſch zuzugreifen . Einige alte Berren einigten

ſich , das Kiſiko zu übernehmen , der Uauf wurde abgeſchloſſen , und zwar , der

Einheitlichkeit der Behandlung wegen , einſtweilen auf den Namen eines der

alten Herren .

Hiemit war die Bedürfnißfrage für die weitere Zukunft gelöſt , — nicht
aber für den Moment . Mit Ende 1886 mußte die ſeitherige Uneipe geräumt

werden , das neue Baus wurde aber erſt im April von den ſeitherigen Miethern

frei , worauf noch größere bauliche Einrichtungen und Veränderungen vorzunehmen

waren . Ein Proviſorium in der Swiſchenzeit war nicht zu vermeiden ; dasſelbe

war recht kümmerlich : ein ziemlich beſchränktes Himmer im J. Stock des Prinz

Karl ; noch ſchmuckloſer , als vor 59 Jahren und räumlich weit beſchränkter war

die Uneipe , mit welcher die Aktiven während der erſten 5 Monate 1887 ſich be —

helfen mußten . Es war ſchwer , ſich innerhalb dieſes kahlen , getünchten , proſaiſch —

unbehaglichen Raumes zur früheren , ausgelaſſenen Luſtigkeit aufzuſchwingen; alle

Gedanken und alles Sehnen war auf die Veberſiedelung in das neue Daheim

gerichtet . Auf Pfingſten war die Feier des 40jährigen Stiftungsfeſtes anberaumt

und zu dieſem Termin ſollte und mußte das Corpshaus in ſeiner ganzen Ein —

richtung unbedingt fertig und eingeweiht werden . Unſer a. h. Narl Schwerdt —

feger übernahm die Ausarbeitung der für Umbau und Einrichtung nöthigen

Entwürfe und Pläne , welche unter ſeiner Leitung ausgeführt wurden .

Unſerem Beiſpiele waren ſehr bald auch die alten Herren Saxoniae

gefolgt . Sie erwarben ein Anweſen neben dem Bürgerverein und ließen es in

ſehr zweckentſprechender Weiſe , im Innern ebenſo praktiſch wie opulent ausge —

ſtattet , m Corpshaus umbauen . Die Einweihung fand , gleichzeitig mit dem

unſeren , zu Pfingſten , gelegentlich des 50jährigen Stiftungsfeſtes Saxoniae ſtatt .

Berathungen und Vorbereitungen zum 40jährigen Stiftungsfeſt füllten

das Ende des Winterſemeſters und den Beginn des Sommerſemeſters aus . Unter

Anderem war auch beſchloſſen worden , anläßlich dieſes Feſtes eine Chronik des

Corps zu verfaſſen .

Keichlich liefen von allen Seiten die Suſagen ein , die Betheiligung über —

ſtieg alle Erwartungen , der Verlauf des Feſtes ſelbſt war ebenſo glänzend nach



außen , wie innerlich harmoniſch ungetrübt , heiter , erfriſchend und anregend , wie

kaum je ein ſtudentiſches Feſt in Uarlsruhe gefeiert worden iſt . Von Donners⸗

tag ab brachte faſt jeder SHug neue Gäſte und die Sahl der , neue Ankömmlinge

am Bahnhofe erwartenden Blaukappen wuchs , wie eine Cawine . Eingeleitet

wurde das Feſt Freitag den 25 . Mai , Abends 6 Uhr durch einen feierlichen

In dieſem C. C. wurde auf Antrag des a. HB. Ph .

Karcher die Hründung einer „Aktiengeſellſchaft “ zum Swecke der Uebernahme

im neuen Corpshauſe .

des Corpshauſes beſchloſſen und die hierfür erforderlichen Summen in einer die

Realiſirung des Beſchluſſes ermöglichenden Weiſe ſofort gezeichnet .

Das Corpshaus liegt an der ſüdlichen Seite der Waldhornſtraße und

zwar , dem Nachbarhauſe gleich , ca . 14 Meter von der Straßenflucht nach rück —

wärts , ſo daß dieſe beiden Häuſer allein in der Straße einen Vorgarten aufzu —

weiſen haben . Beide Häuſer ſind zu Beginn dieſes Jahrhunderts von dem be —

kannten Baumeiſter und damaligen großherzogl . Baudirektor Weinbrenner

( Hroßonkel unſeres a. H. Profeſſor Baurath Weinbrenner ) erbaut und ver —

möge der äußerſt ſoliden Conſtruktionen verhältnißmäßig ſehr gut , trotz des hohen

Alters , erhalten .

Im Frühjahr wurde unſer ganzes Anweſen einer gründlichen Reperatur in

allen ſeinen Theilen unterworfen , mit Gas - und Waſſerleitung verſehen und alle

Uanäle unterirdiſch an die Hauptſtraßenentwäſſerung angeſchloſſen ; das für Corps —

zwecke einzurichtende Erdgeſchoß erhielt einige bauliche Veränderungen , welche meiſt

aus Wegnahme und neuer Erſtellung einzelner Wände beſtanden . Sämmtliche

Arbeiten , ſowie die ganze innere , künſtleriſch geſchmackvolle Ausſtattung wurden

nach den Seichnungen und Entwürfen unſers alten herrn Karl Schwerdtfeger ( O

ausgeführt .

Während nun das Erdgeſchoß ausſchließlich Corpszwecken dient , iſt das

Obergeſchoß , das Dachgeſchoß , die Stallung und Remiſe und die über letztere

befindliche Wohnung anderweitig vermiethet . Während bereits früher der Haupt —

eingang zu allen Wohnungen durch die Durchfahrt über den Hof genommen

werden mußte , ſo wurde jetzt der ESingang zu den Räumlichkeiten des Corps

ganz getrennt von demſelben im Garten angelegt , ſo daß alle Unbequemlichkeiten ,

welche eine gemeinſame Benutzung , zumal unter den obwaltenden Verhältniſſen ,

zur Folge gehabt hätten , durch dieſe vollſtändige Separirung fortfallen .

Ins Corpshaus tretend , gelangt man zunächſt in die als Garderobe

dienende Vorhalle und von dieſer in das Spielzimmer , welches durch eine große

Flügelthür mit der 60 Quadratmeter großen Uneipe verbunden iſt und bei



Remise

P Bavaria zu KarlSruhe .

sch - Bursßthen

küche. — gelass .

38S8393922

ö

Stallung .

88 5 —
65

75

5

ο

ee
8

2 % à8. Vorhalle u, Garderobe .
b. Spielzimmer .
C. C.C. Zimner u . Archiv
d. Kngipe .
0. Wirtnschaftsraum ,
f. Wohnung für den

xxxLhargirten .
6, Fechtboden .

Mohnung des Lorps.
dieners .

1 Garten .

Flaggenmast





größeren Feſtlichkeiten zu dieſer zugezogen werden kann . Seitwärts liegen das

C. C. - Simmer , zugleich als Archiv und Leſezimmer dienend und der Wirthſchafts —
raum nebſt Abort , während in der Vorhalle ein zweites Cabinet angeordnet iſt .
Vom Wirthſchaftsraum gelangt man einerſeits in die aus Wohnzimmer und

Alkoven beſtehende Wohnung des XXX Chargirten , andererſeits auf den Fecht —
boden ( 46 Quadratmeter groß ) . Hieran ſchließt ſich dann noch die Wohnung
des Corpsdieners . Außerdem ſind noch 2 größere Räume zum Aufbewahren
der Requiſiten ꝛc. und ein ſehr guter Ueller vorhanden . —

Was die innere Einrichtung der beiden am meiſten benutzten Räume

anbelangt , ſo iſt dieſelbe in einfach gediegener , keineswegs überladener Weiſe,
dem Swecke ganz entſprechend , recht „ gemüthlich “ durchgebildet .

Die Uneipe iſt mit einer Holzdecke verſehen , welche mit Wappen , figürlichen

Darſtellungen und Sprüchen bemalt iſt , wie die im Plan grau angelegten Felder an⸗

deuten . Die Fenſter erhielten Butzenſcheiben in farbiger Manier und wurden mit den

bereits im Beſitz des Corps geweſenen werthvollen Glasmalereien , von denen beſon —

ders das prachtvolle Corpswappen im Mittelfenſter — eine Dedikation des a . H. La ur

Teutoniae ) —hervorzuheben iſt , geſchmückt . Eine 1/Meter hohe Holztäfelung um⸗

faßt die Wände , welche nach alter Sitte mit Fahnen , Wappen und Bildern geſchmückt

ſind . Ein Waffenſchrank , welcher ſämmtliche Paradewaffen und Andenken an einzelne
verſtorbene Corpsburſchen enthält , wurde als neuer Schmuck der Uneipe zugeſellt .

Im Spielzimmer iſt die Decke in ähnlicher Weiſe behandelt , verſehen mit

Emblemen und Sprüchen , welche auf die Benutzung des Raumes Bezug haben .
An der hohen Holztäfelung , auf deren Simsbrett Urüge und Gläſer ſtehen , ſind feſte
Bänke mit kleinen Tiſchchen befeſtigt . Ueber den beiden gleichfalls bunten Rund⸗

bogenfenſtern iſt eine Widmungstafel angebracht , welche folgende Inſchrift trägt :

8
8
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regte zuerst den Gedanken an zur Anschaffung eines eigenen Heimes für das Corps
und verwirklichte denselben durch Ankauf dieses Hauses und die Begründung der

Alten- Herren-Actien-Gesellschaft gelegentlich des dojährigen Stiftungsfestes .
Pfingsten 1887.

Die übrigen Käume ſind alle in praktiſcher , einfacher Weiſe eingerichtet
und möblirt .



Die Geſchäfte des Hauſes , das Vermiethen , Abgaben , Steuern betreffend ,

wie auch in Bezug auf Gas und Heizung für die Käume des Corps ruhen in

den Händen eines Verwalters , ſo daß die Aktiven dadurch nicht beläſtigt werden .

Außerdem wurde im C. C. der Erwerb einer gemeinſamen , dem Corps

zugehörigen Grabſtätte auf dem Hirchhofe für Verbliebene des Corps Bavaria

beſchloſſen .

An den feierlichen C. C. reihte ſich im wunderbar ſchön dekorirten Saal

des Café Nowak der Commers an , bei welchem faſt alle Generationen der

vergangenen vier Jahrzehnte vertreten waren . Nicht nur zwei Mitſtifter nahmen

Cheil , ſondern auch ein noch älteres einſtiges Mitglied der Naſſovia , welches

bei Gründung unſeres Corps vor 40 Jahren uns erſprießliche Beihülfe geleiſtet

hatte . Das Semeſterreiben reichte bis zum 85 . Semeſter , begrüßt von den in

großer Sahl die Gallerien füllenden Damen .

Anderen Tages vermochte der Kammerer die Theilnehmer des Früh —

ſchoppens kaum zu faſſen . Gilt ja doch dies Lokal , wo die Abhaltung unſeres

Frühſchoppens ſich ununterbrochen ſeit 50 Jahren erhalten hat , jedem alten Herrn

als ehrwürdige hiſtoriſche Stätte , wo auch er dereinſt ſeinen Namen in die bekannten

runden Tiſche eingeſchnitten hatte . Ganz beſonderen Beifall erregte es , daß , an —

geregt durch das Feſt , mehrere in Marlsruhe wohnende Angehörige des Corps

den Maler Herrn Schurth veranlaßt hatten , die Wand hinter den Frühſchoppen —

Tiſchen mit verſchiedenen , ſtudentiſches Leben darſtellenden Fresken zu ſchmücken,

aus denen die gelungenen Porträts mancher alter Herren luſtig hervorleuchteten .

Unter den Bildern , am alten Erbtiſch , präſidirte den zahlreich erſchienenen

Damen die ſchöne , jugendlich junoniſche Gemahlin eines Berliner alten Berrn ,

ſprach in humoriſtiſcher , wohlgelungenſter Anrede den Beifall der Damen aus

und ließ ſie einen gar nicht übel klappenden Salamander auf Bavaria reiben .

Gelungener und gemüthlicher ertönte wohl niemals der Schunkelwalzer , als an

jenem heiterſten aller Frühſchoppen .

In gehobener Stimmung , unter mannigfachen Trinkſprüchen verlief das

Diner im Erbprinzen ; es war 4 Uhr vorbei , als man ſich zur Ausfahrt rüſtete .

Sie war wohl die glänzendſte , welche Karlsruhe je geſehen . Den Sug eröffneten

3 Vorreiter in voller Farbenpracht ſtudentiſchen Wichſes , der Eine die Fahne

haltend , die Anderen den blanken Schläger in der Hand ; zwei derſelben waren

Söhne eines alten Herrn , welcher im Suge folgte . Es mag als eine Seltenheit

bezeichnet werden , daß nach vollen 40 Jahren der erſte Sechsſpänner zwei § tifter

des Corps : Wolff und König , führte . Ihm folgte im zweiten Sechsſpänner
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der aktive Senior Dingler mit v. Gienanth ( Teutonige ) , dann zwei Vierſpänner

und 28 Sweiſpänner , ſämmtlich geſchmückt mit Fahnen in den Corpsfarben . Beim

Vorbeipaſſiren am Corpshauſe öffnete ſich deſſen Thor und kamen aus dem Hofe

50 Mann berittener Muſik auf weißen , mit blau - gold - roth eingefaßten und dem 4

Baperncirkel beſtickten Schabracken , welche ſich hinter den Vierſpännern einreihten .

In den Straßen drängte ſich das Publikum und faſt jedes Fenſter der Straßen , welche

der Sug berührte , war beſetzt , mancher Strauß fiel herab von befreundeter Hand .

Unſere Damen begrüßten uns , Tücher ſchwenkend , von dem mit Guirlanden ge—

ſchmückten Balkon des Erbprinz .

Endlich gelangte der Sug durch das Sttlinger Thor in ' s Freie und

wendete ſich nach dem auf ſchöner Anhöhe bei Ettlingen gelegenen Schlößchen

Hellberg . Die Damen waren inzwiſchen in einer Reihe Jagdwagen voraus

gefahren und empfingen den ſtattlichen Sug bei der Ankunft am Schlößchen . Es

war ein ſchöner Abend ; der Himmel wolkenlos , als im Weſten die Sonne , mit

den letzten Strahlen die prächtige Landſchaft berührend , hinter den Pfälzer Bergen

verſank . Erſt in der Dunkelheit wurde die Rückfahrt angetreten .

Für den Spätabend war officiell nichts anberaumt worden . Gleichwohl

entwickelte ſich noch in ſpäter Nachtſtunde , improviſirt , wie von ſich ſelbſt ein

reizender Uneipabend ; in der That , ſchöner hätte die neue , trauliche Uneipe im

neuen Corpshaus nicht eingeweiht werden können . Allzu lebhaft - freudig war

ein Jeder angeregt von den Eindrücken des Tages , um ſchon um l Uhr ſich

Morpheus in die Arme zu werfen ; ohne vorherige Abſprache , inſtinktiv zog es

Jeden nach dem Corpshaus , mußte auch die Gattin im Hötel ſich ſelbſt überlaſſen
bleiben ! So füllte ſich nach und nach von Uhr an die Uneipe , jeder neue An⸗

kömmling wurde mit donnerndem Applaus empfangen und vermehrte durch ſein

Erſcheinen den Wellenſchlag ſchwungvollen humors . Sum erſten Male ſchallten
weithin in die Waldhornſtraße frohe Studentenlieder und lauter Becherklang . Zur

Abwechslung wurde dazwiſchen ſpät nach Mitternacht bei Gasbeleuchtung auch noch
der Fechtboden eingeweiht , wobei gar manche Veteranen ſich trotz langjähriger

Entwöhnung als Meiſter zeigten . Nur ein alter Herr ( Merlen ) hatte es

unternommen , auch die Gattin mitzubringen ; Frau Merlen , eine ſtattlich - ſchöne

Erſcheinung von der ganzen feinen Anmuth der Vollblut - Pariſerin , hat die neue

Uneipe Bavaria mit einweihen helfen und bezauberte Alt und Jung durch die

taktbewußte liebenswürdige Natürlichkeit ihres Weſens .

Für Pfingſtſonntag , 29 . Mai , war ein Ausflug nach Rothenfels vor —

geſehen . Verſammlungsort war der Bahnhofgarten zu Raſtatt . Bei Ankunft
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in Rothenfels wurde eine Uleinigkeit auf den Fahn genommen , dann mit

Muſik in den Wald gezogen , dort ein ſchöner Platz gewählt und eine höchſt be⸗

lebte , reizende Waldkneipe inſcenirt . Das Diner wurde ſpäter im Bad⸗Hötel
genommen , darauf folgte Tanz und allerhand Luſtbarkeit . Das projektirte Feuer⸗
werk und bengaliſche Beleuchtung mußten leider wegen plötzlich eintretender feuchter

Witterung unterbleiben . Mit Extrazug wurde Karlsruhe Nachts 1 Uhr wieder

erreicht . Das officielle Programm war erſchöpft , nicht aber die Ausdauer der

Feſttheilnehmer . Sehr langſam ſchmolz deren Fahl zuſammen , und jeder Tag
der folgenden Woche brachte Neues . An dem nun folgenden Ausflug nach
Baden - Baden betheiligten ſich noch über dreißig , die neue Uneipe war jeden
Abend ſtark beſucht ; eine volle Woche nach dem Feſte , am Sonnabend , war

immer noch eine ſtattliche Reihe alter Herren beim officiellen Uneipabend präſent .
Mit beſonderem Fleiß wurden von den alten Herren , deren manche ſeit

50 und mehr Jahren Uarlsruhe nicht mehr geſehen hatten , die vielen neuen

Uneipen in charakteriſtiſchem oder elegantem Prachtſtyl durchprobirt , deren Karls —

ruhe jetzt eine ſo große Sahl beſitzt , wie kaum eine andere Stadt , ſo : das

„Arokodill “ , der „ Elephant “ , der „ Tannhäuſer “ , „ Lohengrin “ ( zur Genüge durch
das „ treue “ Käthchen bekannt ) , die „ Götterdämmerung “ , der „ Löwenrachen “ ,
das „Bratwurſtglöckle “ und vor Allem nicht zu vergeſſen : der reizende , behagliche

„Rodenſteiner “ .

Nicht unerwähnt möge bleiben , daß das Feſt , wie es harmoniſch , ohne
den leiſeſten Schatten verlief , ſo auch nicht die ſonſt ſo gewöhnlichen finanziellen
Nachwehen hinterließ . Trotz der begreiflicher Weiſe ſehr beträchtlichen Höhe der

Feſtkoſten waren nicht nur dieſe vor der Abreiſe der letzten alten Herren bezahlt
und quittirt , ſondern es konnten auch noch der Betrag von 100 Mark dem Scheffel —

denkmal , ſowie weitere 500 M . ſlädtiſchen wohlthätigen Swecken zugewendet werden .

Anläßlich dieſes Feſtes hatten die alten Herren früherer Seiten Gelegen —

heit , eine neue Einrichtung : das ſogen . „ Portalabhalten “ kennen zu lernen , welches
eine ſpecifiſche Eigenthümlichkeit des Harlsruher Verbindungslebens geworden iſt .

Das „officielle Portalabhalten “ iſt eine noch ziemlich neue Einrichtung ,
ſie datirt erſt aus dem Jahre 1877 .

Während früher vor den ' oer Jahren alltäglich die Corps bei der

Parademuſik vor dem großherzogl . Schloſſe zuſammenkamen , woſelbſt dann alle

geſchäftlichen S. C. - Mittheilungen gemacht wurden . Contrahagen fielen 80

finden ſich jetzt die Corps officiell am Portal der techniſchen Hochſchule ein und

zwar muß bei Strafe der Beireitung jedes Corps ſtets durch mindeſtens einen

0¹



Corpsburſchen vertreten ſein . Die Seit iſt im Winterſemeſter von 10ỹ6 / und

im Sommerſemeſter von 9 —9 / Uhr feſtgeſetzt und finden dann hier alle S. C. -

Mittheilungen wie früher auf dem Schloßplatz ihre Erledigung . Es werden

hier z.. B. Beſtimmungen angeſagt , Meldungen gewechſelt , dringende Briefe ge—

öffnet , häufig auch contrahirt . Jedes Corps verpflichtet nun ſeinerſeits ſeine

Mitglieder , am Portal zu erſcheinen , ſo daß der S. C. ſtets faſt vollzählig zur

Stelle iſt ; jedes Corps hat ſeinen feſten Platz .

Uebrigens haben ſämmtliche Burſchenſchaften und Blaſen wie Alles , ſo

auch dieſe Einrichtung nachgeahmt , nur ſtehen dieſelben im Gebäude ſelbſt , während

der S. C. vor demſelben ſteht .

Den unzweifelhaften Vortheil hat das „ Portalabhalten “ doch , daß ein

Verſchlafen der Collegien wegen der ziemlich hohen Strafe des Vichterſcheinens

am Portal nicht zu oft vorkommen wird .

Schon vor dem Feſte , gleich bei Beginn des Semeſters hatte das Corps

einen ſchmerzlichen Verluſt zu beklagen gehabt ; Corpsburſche Schlickmann war

demſelben durch jähen , plötzlichen Tod entriſſen worden .

Das Sommerſemeſter 1887 zeigte noch etwas erhöhte Aktivbeſtände des

S. C. Friſia wurde auf dem W. S. C. als vollberechtigtes Corps anerkannt .

Erwähnenswerth iſt , daß Herr Direktor Hofrath Dr . Juſt die Senioren

des S. C. durch eine Einladung zum Diner auszeichnete . Ein ſolenner Fackelzug ,

welcher dieſem hochgeſchätzten , verdienſtvollen Herrn am Schluß ſeines Rektorat —

jahres gebracht wurde und dem ein ſolenner Commers folgte , beſchloß das

Semeſter . Der S. C. , zum erſten Male ſeit ſeinem Beſtehen fünf Corps ſtark ,

hatte beim Fackelzug den Vortritt , die fünf Vorreiter desſelben eröffneten den Sug .

Am folgenden Tage ſtattete der 8. C. durch ſeine Senioren in einer Auf —

fahrt noch beſonders ſeinen Dank ab für das wohlwollende Entgegenkommen ,

welches Herr Hofrath Profeſſor Dr . Ju ſt dem 8. C. gegenüber bezeugt hatte .

Dem übrigen Theil des Sommerſemeſters verlieh begreiflicherweiſe das

endlich errungene , eigene Daheim einen gewiſſen Reiz des Neuen und beſonderes

Behagen . Dort fand man ſich faſt ohne Ausnahme jeden Abend , die Exkneipe

ward bei der conſtant herrlichen Witterung meiſt im Garten vor dem Hauſe gehalten .

Sehr günſtig hatte ſich die finanzielle Lage des Corps im Laufe des

Jahres geſtaltet . Wie unbequem und drückend auch das kümmerliche Proviſorium

von Januar bis Mai geweſen , es hatte wenigſtens den einen Vortheil zeitweiſe

eingeſchränkter , ſehr verminderter Ausgaben , was von den Aktiven mit Geſchick

und Umſicht zur Ordnung des Rechnungsweſens benutzt worden war . Senior
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Dingler konnte beim C. C. des Stiftungsfeſtes die alten Herren mit der ange —

nehmen Mittheilung erfreuen , daß ſo gut wie keine Corpsſchulden vorhanden ſeien .

Das Stiftungsfeſt ſelbſt hat , da , wie ſchon oben berichtet , ſämmtliche

Hoſten ſofort baar bezahlt wurden , keine einzige ſchwebende Schuld hinterlaſſen , ſo

daß auch in dieſer Beziehung das 4. Jahrzehnt den beſten Abſchluß gefunden hat .

Dagegen war Bavaria vor Schluß des 80 . Semeſters noch ein recht

herbes Mißgeſchick beſchieden . Aus Rückſicht auf das Badepublikum in Beiert —

heim hatte man einen andern Ort zum Pauken gewählt — aber ſehr unglück⸗

lich. Vielleicht ſelten iſt ſo gründlich abgefaßt worden , wie am 25 . Juni 1887

in Durlach : das Paukzeug des ganzen S. C. wurde confiscirt , eine Unterſuchung

eingeleitet , welche mit der Verurtheilung von 4 Paukanten , darunter eines unſerer

Jungburſchen , zu 5monatlicher Feſtungshaft abſchloß . Die folgenden letzten Men —

ſuren des Semeſters mußten mit äußerſter Vorſicht in abgelegenen , ungünſtigen

Lokalen ausgefochten werden .

Wohl kein Vergehen wird vom Geſetze mit ſolcher härte , mit ſo unver —

hältnißmäßig hohem Strafausmaße geahndet , wie das relativ maßvolle ſtudentiſche

Duell . Dem Wucherjuden , dem die Geſundheit Tauſender ſchädigenden Verfälſcher .

dem Bankerotteur u. ſ. w. bieten ſich tauſend Hinterthüren , der Strafe zu ent —

gehen oder ſie abzuſchwächen . Halsbrecheriſche Schauſtellungen , im Gewande der

Ueppigkeit , ohne jeglichen ethiſchen Beigeſchmack , ſpielen ſich täglich und öffent —

lich ab vor den Augen des nach aufregendem Kitzel lüſternen Publikums ; ſolche

öffentliche Cebensgefährdung für das liebe Geld , welche das ſittliche Gefühl ver —

letzt , geſtattet das Geſetz , wogegen jeder Schlägerhieb mit drei Monaten Feſtung

( als Strafminimumll ) aufgewogen wird . Man muß ſelbſt Student einer Waffen —

verbindung geweſen ſein , um zu empfinden , was es heißen will , von der ohne —

dem kurz bemeſſenen Studienzeit drei Monate eingeſchloſſen vertrauern zu müſſen !

Bei der proſaiſch - materiellen Strömung unſerer Seit , deren nüchternes

Streben dahin geht , alle Prärogative einzelner Ulaſſen , alle hiſtoriſchen Reminis⸗

cenzen zu beſeitigen , die ganze Menſchheit zu nivelliſiren und , wie nach einer

mathematiſchen Formel , in eine Generalſchablone hineinzupaſſen , — iſt eine

Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen über das Duell kaum mehr zu erwarten ;

ebenſowenig aber auch eine Sinnesänderung im Ureiſe des beſſeren Theiles der

Studirenden , wie der diſtinguirten Geſellſchaftskreiſe überhaupt . Was auch an Maß⸗

regeln erfunden werden mag , was auch durch Schrift oder Wort von Principien⸗

reitern , Fanatikern oder feigen Sungenhelden Seter geſchrieen werden möge , — die

ſtudentiſche Menſur , wie das Duell überhaupt wird beim kernigen deutſchen Stamme
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nie aus der Welt geſchafft werden . Jenes Wonnegefühl kraftvollen Selbſtbewußt⸗

ſeins , welches vor keiner Hefahr , in welcher Form ſie auch herantrete , zurück —

ſcheut , welches den Charakter ſtählt in Hampf und ſteter Uampfbereitſchaft ,

welches in ſeinen Nachwirkungen auch für das ganze ſpätere Leben den Halt

überlegener Sicherheit , die Ruhe feſten Selbſtvertrauens giebt , iſt ein zu koſtbarer

PDreis , um nicht in der Jugend ſchon von deren Beſten angeſtrebt zu werden ;

zu tief wurzelt ſeit Jahrtauſenden in der germaniſchen Eigenart der ritterliche

Grundſatz , daß nur der Selbſtachtung beſitzt und nur der Achtung der Anderen

verdient , welcher nach Maßgabe ſeines Hönnens ſich ſelbſt vertheidigt und in der

Vertheidigung gleiche Gefahr wie der Gegner trägt .

Ohne Srnſt im Waffenſpiel ſchrumpft der Schläger in der Hand des

frömmelnden oder weibiſch - tugendſchmachtenden Verbindungsſtudenten zuſammen zu

einem unwürdigen Renommirſpielzeug für knabenhaftes Gebahren Unwehrhafter ;

Corps aber , die Schule der Mannhaftigkeit , ſind undenkbar ohne die uralte deutſche

Inſtitution des geordneten Sweikampfes .

Friſchen Muthes , unbeirrt durch ungünſtige Wechſelfälle tritt unſer theures
Corps Baparia ſein 5. Jahrzehnt an . Wie ſeit 40 Jahren wird Bavaria

die Corpsprincipien und eine ſtramme Corpserziehung ihrer Angehörigen feſt

halten . Eben ſo ſehr die heitere Stätte herzlichen idealen Freundſchaftsbundes ,

als andererſeits die ſtrenge Schule , welche Thatkraft und Willensſtärke ausbildet

— wird Bavaria zu allen Seiten nach beiden Seiten ihren Wahlſpruch erfüllen

Amico pectus , Hosti frontem !
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